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Die Rechnungsprüfer 
haben den städtischen 
Jahresabschluss 2020 
geprüft und ihren Be-
richt veröffentlicht. Er-
gebnis: Dresden hat ein 
„geordnetes Finanzwe-

sen”, aber auch einen „Schattenhaushalt“ 
und wiederkehrende Probleme.
Wir sind weiterhin schuldenfrei, das ist 
eine gute Nachricht. Damit haben wir eine 
hohe Investitionsfähigkeit. Die schlechte 
Nachricht ist, dass aus den verschiedens-
ten Gründen Geld ungenügend und viel 
zu langsam abfließt. Damit liegt eine rie-
sige Summe (2020 über 400 Mio. Euro) 
ungenutzt da, wofür wir teilweise schon 
Verwahrentgelte zahlen müssen.
Die Wirtschaftsprüfer sprechen auch von 
einer „nicht gesetzeskonformen Veran-
schlagung von Investitionen“ und von 
einem Schattenhaushalt. Im Detail ist 
das für uns ehrenamtliche Politiker sehr 
schwer nachzuvollziehen. Auf jeden Fall 
ist es ein schwerer Vorwurf, den es auf-
zuklären gilt. Inhaltlich bedeutet das: Auf 
dem Bau wird beispielsweise mit Schät-
zungen in einem viel zu frühen Stadium 
gearbeitet. Das hat dann Nachträge zur 
Folge.
Die Stadtplanung stellt sich hier wie-
der als Flaschenhals der Entwicklung in 
Dresden dar, darauf haben wir schon oft 
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Bericht der Rechnungsprüfer für 2020 liegt vor
Die Verwaltung muss endlich ihre Hausaufgaben machen!

hingewiesen. Das schlägt sich am 
Ende natürlich auch in den Finan-
zen nieder. Lange Planungspha-
sen bedeuten am Ende auch Ver-
teuerungen, das sehen wir jetzt 
gerade bei den explodierenden 
Kosten für Baumaterial. Hinzu 
kommt noch die Inflation. All 
das führt zu höheren Belastun-
gen des Haushaltes. Planungen 
müssen unbedingt deutlich be-
schleunigt werden. 
Für den neuen Doppelhaus-
halt 2023/24 müssen wir im-
mer prüfen, ob Projekte die 
nötige Planungstiefe haben. 
Wenn nicht, sind sie zuguns-
ten anderer ausgereifter Vor-
haben erst mal zurückzustel-
len. Das betrifft vor allem 
die Verkehrsinfrastruktur: 
Straßen, Brücken, Geh- und 
Radwege. Dort haben wir 
oftmals erheblichen Mehrbedarf, und 
dieses Geld muss irgendwo herkommen. 
Auf jeden Fall muss die Verwaltung end-
lich ihre Hausaufgaben machen, und da-
rauf müssen wir Finanzpolitiker künftig 
noch genauer achten.
Last but not least monieren die Finanz-
prüfer auch die Qualität der Vorlagen. Die 
verschiedenen Geschäftsbereiche wol-
len sich so früh wie möglich Gelder si-
chern, und deshalb fehlt den Projekten 
oftmals die nötige Planungstiefe. Es ist 
dann wie eine Black Box, wie viel es am 

Ende wirklich kostet. Wir als Stadträte se-
hen es erst, wenn nachfinanziert werden 
muss. Vorlagen dürfen erst dann rausge-
hen, sobald die gebotene Planungsreife 
da ist, wenn wir genau wissen, wie viel 
Geld wir wirklich veranschlagen müssen.
Wir haben also einiges an Aufgaben zu 
lösen!
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Vorstandsmitglieder*innen oder 
Lehrstuhlinhabende? Für die 
übergroße Mehrheit der Deut-
schen sind so etwas Kunstworte. Seit dem 
letzten Jahr gab es mehrere repräsenta-
tive Umfragen und Studien (darunter von 
infratest/dimap), nach denen mindestens 
zwei Drittel der Bundesbürger das Gen-
dern ablehnen.
Im Stadtrat hatten wir einen Ergänzungs-
antrag eingebracht, in dem wir den Ober-
bürgermeister aufforderten, das Gen-
derwirrwarr mit Sternchen, Unterstrich, 
Doppelpunkt oder Binnen-I in offiziellen 
Schreiben zu beenden und sich an den 

Mehrere Bewohner aus 
der Innenstadt hatten 
im Frühjahr 2021 eine 
Petition initiiert. Stein 
des Anstoßes: Straßen-
musiker, die dort zu 
lange, zu laut und zu ein-

tönig musizieren. Die Petenten wünsch-
ten sich zum einen ein Verbot von Laut-
sprecheranlagen und zum anderen die 
Einhaltung der Mittagsruhe. 
Im September 2021 beauftragte dann 
der Petitionsausschuss das Rathaus mit 
der Überarbeitung der Satzung Straßen-
kunst. Doch erst nach einem Antrag un-
serer Fraktion im Stadtrat auf Grund 

Es kommt auf Taten an, nicht auf Worthülsen!

Verstärkerverbot für Straßenkünstler wäre konsequent

Keine Mehrheit im Stadtrat fürs Gendern

Rathaus-Vorlage geht in die richtige Richtung
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Empfehlungen des Rechtschrei-
brates zu orientieren.
Gendersprache ist weder ge-
recht noch sensibel, Frauen 
werden dadurch zu einem An-
hängsel, einem Schluckauf. Das 
Gendern legt den Fokus auf Se-

kundäreigenschaften, wo eigentlich et-
was anderes im Mittelpunkt stehen 
sollte. Gleichberechtigung fördert es je-
denfalls nicht. Es kommt darauf an, was 
wir tun. Nicht, welche Worthülsen wir 
verwenden.
Die Stadtverwaltung muss alle Menschen 
ansprechen: Frauen, Männer, divers, Trans-
sexuelle ... aber eben auch Menschen mit 
eingeschränkter Sprachkompetenz. Barri-
erefreiheit betrifft auch die Sprache. Inklu-
sion ist uns allen wichtig, genau deswegen 

zunehmender Beschwerden hat die Ver-
waltung nun endlich selbst einen Vor-
schlag für eine überarbeitete Satzung 
vorgelegt.
Über das Verstärkerverbot wurde lange 
diskutiert, nun wird es endlich umgesetzt. 
Es ist konsequent, da eine Lautstärkere-

sollte die Stadtverwaltung auf Gender-
sprache verzichten.
Das Ergebnis der Ratsabstimmung: 31:31, 
das Gendern hat also trotz Rot-Rot-Grün 
keine Mehrheit gefunden.

gelung nicht durchsetzbar wäre. Auch die 
Änderung der Spielzeiten ist richtig, ins-
besondere die feste Mittagsruhe und die 
Begrenzung auf 20 Uhr am Abend.
Die überarbeitete Satzung könnte da-
mit rechtzeitig am 1.6.2022 in Kraft 
treten. In der Sommersaison zieht es 
traditionell viele Straßenkünstler nach 
Dresden, daher hatten wir schon bei 
Erarbeitung unseres Antrages auf den 
Zeitdruck hingewiesen. Wir hoffen, dass 
mit der Überarbeitung die zuständigen 
Ordnungsbehörden die Einhaltung der 
Satzung jetzt auch konsequenter durch-
setzen können.
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Wer soll das umsetzen und bezahlen? 
Grünen-Antrag zu krisenfester Mobilität ist ein Eigentor!

F
Veit Böhm,  
Bau- und Verkehrspolitiker CDU-Fraktion 
veit.boehm@stadtrat.dresden.de

Mit einem umfangrei-
chen Maßnahmenpaket 
will die Grünen-Fraktion 
im Stadtrat nach eigener 
Auffassung „krisenfeste 
Mobilität“ sichern. Die 
Pläne reichen von Pop-

Up Radwegen und dem Vorziehen ein-
zelner Projekte aus dem Radverkehrskon-
zept über mehr Stellplätze für Lastenräder 
und Busspuren bis hin zur Verlängerung 
des 9-Euro-Tickets.
Diese Pläne sind ein bunter Strauß von 
Maßnahmen aus der grünen Mottenkiste: 
unausgegoren und planlos.
Die zuständigen Bürgermeister haben 
seit vielen Jahren ein grünes Parteibuch. 

VON VEIT BÖHM,

VERKEHRSPOLITISCHER SPRECHER

CDU-FRAKTION

Sie hätte dem Radverkehrskonzept eine 
deutliche höhere Priorität einräumen 
können und müssen. Dieses muss zügig 
umgesetzt werden. Aber immer wieder 
mit Sonderforderungen um die Ecke zu 
kommen, zeugt von sehr wenig seriösem 
Handeln.
Darüber hinaus ist den Grünen mit dem 
Verlust ihrer Finanzexperten offensicht-
lich auch ihre finanzpolitische Seriosität 
verloren gegangen. Wie die Fraktion ihre 
Vorstellungen bezahlen will, verschweigt 
sie uns. Der Antrag enthält keine De-
ckungsquelle.
Den ÖPNV attraktiver zu machen, ist 
eine sehr gute Idee. Unser Vorschlag 
dazu war das 365€-Ticket, das aber bis-
lang nicht finanzierbar ist. Das hat man 
uns von rot-rot-grüner Seite auch un-
verblümt vorgehalten. Die Fortführung 
des von der Bundesregierung geplan-

ten 9-Euro-Tickets würde allein in Dres-
den Kosten von 7 Millionen Euro pro 
Monat verursachen. Wenn die grünen 
Pläne umgesetzt werden sollten, bedeu-
tet das entweder eine weitere Neuver-
schuldung, oder alle Dresdner müssten 
diese bezahlen, vor allem die Autofah-
rer durch höhere Parkgebühren und eine 
langsamere Reisegeschwindigkeit.
Der einzig sinnvolle Teil ist die stärkere 
Unterstützung für Pendler, doch ein wirk-
liches Konzept enthält der Vorstoß nicht.
Dieser Antrag ist ein Eigentor für die Grü-
nen und ein Angriff auf die Autofahrer: fi-
nanziell nicht abschätzbare Maßnahmen, 
rechtlich nicht wasserdicht und ein wil-
des Agieren.
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Der Club „Eule“ in Jo-
hannstadt hat dienstags 
bis 20 Uhr offen. Ansons-
ten gehen dort die Türen 
in der Woche 18 Uhr zu, 
am Wochenende macht 
das Jugendhaus gar nicht 

erst auf. Bei den meisten anderen Einrich-
tungen in Dresden sieht es nicht viel an-
ders aus. Das wollen wir per Stadtratsbe-
schluss ändern.
Die Öffnungszeiten von Jugendtreffs sol-
len zu 30% auch abends und am Wochen-
ende liegen. Bei Kinder- und Jugendhäu-
sern sollen es 20% sein. Während ihrer 
Kontaktzeiten sollen die Fachkräfte der 
Offenen Kinder- und Jugendarbeit schnell 

Wir müssen das Potential besser nutzen! 
Öffnungszeiten der Jugendhäuser an tatsächlichen Bedarf anpassen

VON MATTHIAS DIETZE,
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und allgemein zugängliche pädagogische 
Angebote erhalten.
Wir wollen die Arbeit der Jugendhäuser 
besser an die Lebenswelt der Jugendlichen 
anpassen und gleichzeitig das Potenzial 
der Häuser besser nutzen. In meiner Ju-
gend waren Kinder- und Jugendhäuser 
lebendige Orte mit vielfältigen Aktivitä-
ten, die auch junge Erwachsene mit ein-
geschlossen haben. Inzwischen liegt der 

Fokus auf der sozialpädagogischen Betreu-
ung und Aktivitäten für Jüngere.
Damit der Besuch für Jugendliche wieder 
interessant wird, müssen die Öffnungszei-
ten deutlich stärker an deren Tagesgestal-
tung angepasst werden.

Am “Assi-Eck” muss endlich was passieren! 
Ein Alkoholverbot kann zur Lösung beitragen

F
Dr. Hans-Joachim Brauns,  
ordnungspolitischer Sprecher CDU-Fraktion 
hans-joachim-brauns@stadtrat.dresden.de

Nirgendwo in Dresden 
liegen Licht und Schat-
ten so nah beieinander 
wie am „Assi-Eck“ in der 
Neustadt: Es gibt tolle 
Spätshops, Kneipen und 
ein aktives Nachtleben. 

Die Kehrseite der Medaille: Vor allem in 
den Sommermonaten halten sich viele, 
z. T. stark alkoholisierte Menschen hier 
auf (im letzten Jahr bis zu 1400 an einem 
Abend). Der Straßenbahnverkehr wird 
blockiert, außerdem liegen kaputte Fla-
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schen herum, die Anwohner beschweren 
sich über unzumutbaren Lärm.
Nach langen Diskussionen und Abwägun-
gen kommt jetzt Bewegung in die Sache: 
Das Rathaus hat per Polizeiverordnung 
ein Alkoholverbot für den Bereich auf den 
Weg gebracht. Das umfasst sowohl den 

zeitlich befristeten Verkauf in den umlie-
genden Straßen als auch den Konsum di-
rekt an der Kreuzung.
Alle nötigen Maßnahmen müssen getrof-
fen werden, damit sich die Situation hier 
entspannt. Dazu gehört auch ein Alkohol-
verbot. Es muss endlich gehandelt wer-
den, bevor in diesem Sommer die glei-
chen Probleme wieder auftreten.
Sollten sich die Probleme jetzt Richtung 
Alaunplatz oder an andere Orte verla-
gern, müssen wir auch da handeln. Das 
gilt es jetzt im Blick zu behalten.
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